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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. welche Aufgaben die Schulen für Erziehungshilfe haben und an welche Schü-
lerinnen und Schüler sie sich richten;

2. an welchen Standorten es in Baden-Württemberg Schulen für Erziehungshilfe
gibt, wie groß ihre Einzugsgebiete sind, mit welchen durchschnittlichen bzw.
maximalen Fahrzeiten der Besuch einer Schule für Erziehungshilfe für die Kin-
der und Jugendlichen verbunden ist und ob es aus ihrer Sicht ein „Transport-
problem“ gibt;

3. wie sich die Schülerzahlen der Schulen für Erziehungshilfe in den vergangenen
zehn Jahren entwickelt haben (aufgeschlüsselt nach Jungen und Mädchen so-
wie nach Klassenstufen);

4. wie lange die durchschnittliche Verweildauer der Schülerinnen und Schüler an
den Schulen für Erziehungshilfe ist;

5. wie die Schulen für Erziehungshilfe bezüglich der personellen und sächlichen
Ressourcen ausgestattet sind und wie sich die Lehrerversorgung darstellt;

6. ob es Schülerinnen und Schüler gibt, die aufgrund mangelnder Platzkapazitäten
nicht an eine Schule für Erziehungshilfe aufgenommen werden können, ob-
wohl ein entsprechender Förderbedarf besteht;

7. wie sie die Arbeit der Schulen für Erziehungshilfe insgesamt bewertet und ob
sie einen Ausbau der Kapazitäten der Schulen für Erziehungshilfe plant bzw.
zusätzliche Standorte einrichten will oder ob sie ihre Zahl abbauen und die
Schulen langfristig abschaffen will;

Antrag

der Abg. Sabine Kurtz u. a. CDU

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport

Situation und Perspektiven der Schulen für Erziehungshilfe

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente
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8. welche Änderungen sie für die Schulen für Erziehungshilfe im Hinblick auf die
Maßnahmen und Vorhaben der Landesregierung zur Inklusion im Bildungswe-
sen beabsichtigt.

13. 08. 2012

Kurtz, Wacker, Viktoria Schmid, Dr. Stolz, Traub, Wald CDU

B e g r ü n d u n g

Schulen für Erziehungshilfe wenden sich an Kinder und Jugendliche, für die der
Zugang zu Bildung und zum schulischen Lernen aufgrund ihrer sozial-emotiona-
len Entwicklung erschwert ist. Sie bedürfen deshalb einer besonderen schulischen
Förderung, die an einer allgemeinen Schule in dieser Form nicht geleistet werden
könnte. 

Im Mittelpunkt des Bildungs- und Erziehungsauftrags der Schulen für Erziehungs-
hilfe steht die Gestaltung von Lern- und Entwicklungsräumen, in denen sich die
Schülerinnen und Schüler Fähigkeiten und Fertigkeiten aneignen, die zur Stabilisie-
rung ihrer Bildungs- und Lebensbiografie beitragen. 

Die Schulen für Erziehungshilfe orientieren sich an den Bildungszielen, wie sie in
den Bildungsplänen der Grundschule, der Hauptschule, der Realschule und der
Förderschule beschrieben sind. Einzelne Schulen für Erziehungshilfe führen auch
Bildungsgänge der beruflichen Schulen. 

Von Vertretern allgemeinbildender Schulen wird angesprochen, dass es immer
mehr verhaltensauffällige Schülerinnen und Schüler gebe, für die aus fachlichen
Gesichtspunkten der Besuch einer Schule für Erziehungshilfe angezeigt wäre. Al-
lerdings stünden dort nicht ausreichend viele Plätze zur Verfügung. Dies führe da-
zu, dass förderbedürftige Kinder und Jugendliche Regelschulen besuchen müss -
ten. 

Mit diesem Antrag soll eine Bestandsaufnahme über die Arbeit und die Situation
der Schulen für Erziehungshilfe vorgenommen werden. Dabei ist von besonderem
Interesse, ob es nach Einschätzung der Landesregierung derzeit einen Engpass be-
züglich der Kapazitäten gibt und ob gegebenenfalls ein Ausbau der Schulen für
Erziehungshilfe vorgesehen ist. Vor dem Hintergrund, dass die Eltern künftig ein
Wahlrecht erhalten sollen, ob ihre Kinder eine Sonderschule, eine Außenklasse
oder eine Regelschule besuchen, soll zudem erfragt werden, welche Konsequen-
zen dies für die Schulen für Erziehungshilfe hat.
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S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 4. September 2012 Nr. 35-6411.709/102/1 nimmt das Minis -
terium für Kultus, Jugend und Sport im Einvernehmen mit dem Ministerium für
Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren zu dem Antrag wie folgt
Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. welche Aufgaben die Schulen für Erziehungshilfe haben und an welche Schüle-
rinnen und Schüler sie sich richten;

Die Sonderschulen des Landes treten – unabhängig von der Behinderungsart –
immer nur in die schulische Bildung mit ein, wenn für die jungen Menschen an-
dere Zugänge zum schulischen Lernen, andere Lernthemen und Lerninhalte erfor-
derlich werden, weil sie ansonsten unter ihren Lernmöglichkeiten bleiben würden.
Im Bildungsplan für die Schule für Erziehungshilfe heißt es deshalb: „Die Schule
für Erziehungshilfe nimmt Kinder und Jugendliche auf, deren psychische Erleb-
nis- und Verarbeitungsweisen zu Störungen von Lernprozessen und des sozialen
Handelns führen und deren Förderbedarf in der allgemeinen Schule, auch unter
Berücksichtigung der sonderpädagogischen Kooperation, nicht Rechnung getra-
gen werden kann. Der Auftrag dieser Schule zur Individualisierung der Förderung
ergibt sich aus den spezifischen Ausprägungen des sonderpädagogischen Förder-
bedarfs jedes einzelnen Kindes“.

Die Schulen für Erziehungshilfe nehmen deshalb nur Schülerinnen und Schüler
auf, die trotz sonderpädagogischer Unterstützung an der allgemeinen Schule nicht
ihren Voraussetzungen entsprechend gefördert werden können. Dabei handelt es
sich auch um Schülerinnen und Schüler mit umfassenden psychiatrischen/psycho-
sozialen Beeinträchtigungen. Über die Aufnahme einer Schülerin bzw. eines
Schülers in eine Schule für Erziehungshilfe wird im engen Zusammenwirken mit
der Jugendhilfe entschieden, da die Schulen individuelle Formen der Förderung
nur im Netzwerk mit Partnern aus dem Bereich der Jugendhilfe und der Medizin
konzipieren können.

2. an welchen Standorten es in Baden-Württemberg Schulen für Erziehungshilfe
gibt, wie groß ihre Einzugsgebiete sind, mit welchen durchschnittlichen bzw.
maximalen Fahrzeiten der Besuch einer Schule für Erziehungshilfe für die Kin-
der und Jugendlichen verbunden ist und ob es aus ihrer Sicht ein „Transport-
problem“ gibt;

In Baden-Württemberg gab es 2011/12 91 Schulen für Erziehungshilfe (s. Anlage 1).
9 Schulen davon werden in öffentlicher, 82 in privater Trägerschaft geführt. Die
weit überwiegende Zahl der Schulen in privater Trägerschaft sind Schulen für Er-
ziehungshilfe an einem nach § 28 LKJHG anerkanntem Heim der Jugendhilfe.
Diese Schulen sind aus der Notwendigkeit heraus entstanden, teilstationär oder
vollstationär betreuten Kindern und Jugendlichen in anerkannten Heimen gem-
einnütziger Träger der freien Jugendhilfe, für die zugleich ein Anspruch für ein
sonderpädagogisches Bildungsangebot im Sinne der Schule für Erziehungshilfe
festgestellt wurde, ein ihren Voraussetzungen entsprechendes Schulangebot zu er-
möglichen.

Auf den Wunsch der Eltern und der Jugendhilfe nach möglichst wohnortnahen
Schulangeboten haben die Schulen für Erziehungshilfe mit der Einrichtung von
Außenklassen oder Außenstellen reagiert. Damit wird auf Schulseite an einem der
Jugendhilfe vergleichbaren gestuften System der Hilfe gearbeitet. Mit diesem
wohnortnahen und sozialraumorientierten Schulangebot wird ein Beitrag dazu ge-
liefert, dass diese Schülerinnen und Schüler bei ihren Familien und in ihrem so-
zialen Umfeld verbleiben können. Neben den Schulstandorten selbst konnte damit
in der Fläche eine breite Angebotsstruktur erreicht werden. Probleme der Schüler-
beförderung sind dem Kultusministerium nicht bekannt. 
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3. wie sich die Schülerzahlen der Schulen für Erziehungshilfe in den vergangenen
zehn Jahren entwickelt haben (aufgeschlüsselt nach Jungen und Mädchen so-
wie nach Klassenstufen);

Die Entwicklung der Schülerzahlen an den öffentlichen und privaten Schulen für
Erziehungshilfe nach Klassenstufen und Geschlecht in den Schuljahren 2002/03
bis 2011/12 ist der Anlage 2 zu entnehmen. 

4. wie lange die durchschnittliche Verweildauer der Schülerinnen und Schüler an
den Schulen für Erziehungshilfe ist;

Im Rahmen der amtlichen Schulstatistik werden derzeit keine Schülerindividual-
daten erhoben. Statistische Zahlen zur durchschnittlichen Verweildauer der Schü-
lerinnen und Schüler an den Schulen für Erziehungshilfe liegen daher nicht vor. 

5. wie die Schulen für Erziehungshilfe bezüglich der personellen und sächlichen
Ressourcen ausgestattet sind und wie sich die Lehrerversorgung darstellt;

Die Zuweisung von Lehrerwochenstunden für die öffentlichen Schulen für Er -
ziehungshilfe orientiert sich an der Verwaltungsvorschrift „Eigenständigkeit der
Schulen und Unterrichtsorganisation“ unter Berücksichtigung der insgesamt zur
Verfügung stehenden Ressourcen für Sonderschulen in öffentlicher Trägerschaft.
Die Träger dieser Schulen erhalten für jede Schülerin und für jeden Schüler einen
Sachkostenbeitrag; dieser wird jährlich unter Berücksichtigung der tatsächlichen Kos -
ten der Träger öffentlicher Sonderschulen in der Schullastenverordnung festgesetzt.

Die privaten Schulen für Erziehungshilfe am Heim erhalten gem. § 28 des Kinder-
und Jugendhilfegesetzes für Baden-Württemberg (LKJHG) unter Anwendung der
für öffentliche Schulen geltenden Bestimmungen (Zahl und Bezahlung der Lehr-
kräfte) vom Land 100 % der Personalkosten für Lehrkräfte erstattet. Zudem erhal-
ten sie einen Sachkostenzuschuss in Höhe des Sachkostenbeitrags für öffentliche
Schulen. Die Zuschüsse an die Schulen für Erziehungshilfe am Heim werden aus
dem Haushalt des Sozialministeriums – Kap. 0918 Tit. 684 01 – gewährt. 

Private Schulen für Erziehungshilfe, die als Tagesschulen (also nicht am Heim)
konzipiert sind, erhalten vom Land gem. § 18 Abs. 3 PSchG ebenfalls 100 % der
Personalkosten für Lehrerkräfte sowie die entsprechenden Sachkostenzuschüsse
erstattet. 

6. ob es Schülerinnen und Schüler gibt, die aufgrund mangelnder Platzkapazitä-
ten nicht an eine Schule für Erziehungshilfe aufgenommen werden können, ob-
wohl ein entsprechender Förderbedarf besteht;

Dem Ministerium ist nicht bekannt, dass in der Fläche Schülerinnen und Schüler
aufgrund zu geringer Platzzahlen nicht in eine Schule für Erziehungshilfe hätten
aufgenommen werden können. Gleichwohl kann es im Einzelfall möglich sein,
dass trotz eines festgestellten Anspruchs auf ein entsprechendes sonderpädago -
gisches Bildungsangebot die Aufnahme an einer bestimmten Schule für Er -
ziehungshilfe nicht möglich ist, da dem besonderen Unterstützungsbedarf an die-
ser Schule nicht Rechnung getragen werden kann. In diesen Fällen ist die Schul-
verwaltung gehalten, in enger Abstimmung mit anderen Kosten- und Leistungs-
trägern passende Alternativen zu entwickeln und anzubieten. 

7. wie sie die Arbeit der Schulen für Erziehungshilfe insgesamt bewertet und ob
sie einen Ausbau der Kapazitäten der Schulen für Erziehungshilfe plant bzw.
zusätzliche Standorte einrichten will oder ob sie ihre Zahl abbauen und die
Schulen langfristig abschaffen will;

8. welche Änderungen sie für die Schulen für Erziehungshilfe im Hinblick auf die
Maßnahmen und Vorhaben der Landesregierung zur Inklusion im Bildungswe-
sen beabsichtigt.

Schulen für Erziehungshilfe sind fester Bestandteil eines Unterstützungssystems
für junge Menschen mit Auffälligkeiten im Bereich des Verhaltens und haben
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sich sehr bewährt. Sie bringen sich präventiv im Bereich der Frühförderung und
im Rahmen der sonderpädagogischen Dienste ein. Mit dem Auf- und Ausbau des
Sonderpädagogischen Dienstes, der Einrichtung von Außenklassen oder Außen-
stellen wurde auf Schulseite an einem der Jugendhilfe vergleichbaren gestuften
System der Hilfe gearbeitet. Wie die anderen Sonderschultypen werden Schulen
für Erziehungshilfe nur subsidiär tätig. In erster Linie gilt es die Tragkraft der all-
gemeinen Schulen gegenüber Schülerinnen und Schülern mit Auffälligkeiten im
Bereich des Verhaltens zu erhöhen und eine erfolgreiche Förderung in der allge-
meinen Schule sichern zu helfen. Unabhängig davon wird es auch weiterhin
Schulen für Erziehungshilfe geben. Der Bedarf an entsprechenden Schulplätzen
wird auch zukünftig gegeben sein. Von daher ist nicht geplant Schulstandorte ab-
zubauen. Die Schulen haben aber – wie die anderen Sonderschultypen – auch den
Auftrag, sich zu sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren weiterzu-
entwickeln und am Auf- und Ausbau inklusiver Bildungsangebote an allgemeinen
Schulen umfassend mitzuwirken.

An den Ausbau der Kapazitäten sowie die Einrichtung weiterer öffentlicher Schu-
len für Erziehungshilfe ist nicht gedacht. Anträge privater Träger auf Einrichtung
einer Schule für Erziehungshilfe werden einzelfallbezogen vom Kultusministeri-
um geprüft. In Fällen, in denen der Antrag auf die Einrichtung einer solchen
Schule an einem nach § 28 LKJHG anerkannten Heim der Jugendhilfe abzielt,
stimmt sich das Kultusministerium im Prüfungsverfahren mit dem Sozialministe-
rium ab. 

In Vertretung

Dr. Ruep

Ministerialdirektorin
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